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Truppen eine beſondere Weihe zu geben und das 
Andenken der ruſſiſchen Gefallenen zu ehren. Den 
Gefühlen des innigſten Dankes der ruſſiſchen 
Armee hierfür gebe er Ausdruck in dem Rufe: 
„Die glorreiche deutſche Armee, Hurrah! Hurrah! 
Hurrah!“ In ſeiner Erwiderung toaſtete General 
von Lignitz auf die ruſſiſche Armee. Er thue 
dies auf Grund ſeiner früheren nahen Beziehungen 
mit warmem Herzen, er ſei Zeuge von der Freude 
geweſen, mit welcher im Jahre 1878 in Adria⸗ 
nopel die Glückwünſche des preußiſchen Garde⸗ 
korps ſeitens der ruſſiſchen Truppen aufgenommen 
wurden und wiſſe, daß in den Geſchichten vieler 
deutſcher Regimenter die Waffenbrüderſchaft der 
Jahre 1813 und 1814 als unvergängliches Denk⸗ 
mal beſtehen bleibe. Darin wiſſe er ſich eins 
mit den deutſchen Kameraden, wenn er rufe: 
Heil und Wohlergehen der tapferen ruſſiſchen 
Armee, Hurrah! Hierauf trank Prinz Engali⸗ 
tſcheff auf das Wohl des Generals von Lignitz, 
des kommandirenden Generals von Lentze und 
der übrigen anweſenden Herren, in deren Namen 
General von Heydebreck mit einem Hoch auf die 
ruſſiſche Armee dankte. 


— Der amtliche Ausweis über den deutſ chen 
Handel mit dem Auslande läßt erkennen, daß 
auch im Auguſt d. J. viel erheblichere Mengen 
von Waaren ein⸗ und ausgeführt ſind als im 
entſprechenden Monat der Vorjahre. Die Ein⸗ 
fuhr belief ſich auf 38,66 llionen dz gegen 
36,13 Millionen im Auguſt 1897 und 33,65 
Millionen im Auguſt 1896. Es hat alſo gegen 
das Vorjahr eine Zunahme um 2,53 Mill, dz 
oder 7,0 v. H. ſtattgefunden. In den erſten 
8 Monaten d. J. ſind 60 0 275,38 Mill. dz 
gegen 255,18 und 231,07 Mill. in den beiden 
Vorjahren, alſo gegenüber dem Jahre 1897 mehr 
20,20 Mill. dz oder 7,9 v. H. mehr. An dieſem 
Mehrbetrag find betheiligt Holz und Holzwaaren 
mit 7,03 Mill. dz, Getreide mit 5,23 Mill., 
Droguen mit 2,81 und Kohlen mit 1,99 Mill. dz. 
Die Ausfuhr betrug im Auguſt d. J. 27,49 
Mill. dz gegen 24,15 Mill. in 1897 und 22,11 
in 1896. Im Vergleich zum Vorjahre hat alſo 
im Auguſt eine Zunahme um 3,34 Mill. dz 
oder 13,8 v. H. ſtattgefunden. In den 8 Monaten, 
ſeit 1. Januar bis Ende Auguſt d. 3., find aus⸗ 
geführt 195,12 Mill. dz gegen 177,02 in 1897 
und 164,51 in 1896. Gegen das Vorjahr hat 
alſo eine Zunahme um 18,10 Mill. dz oder 
10,2 v. H. ſtattgefunden. Dieſe Zunahme iſt 
vor allem auf die ſtarke eg zurück⸗ 
zuflühren. Steinkohlen find 89,41 ionen dz 
ausgeführt gegen 76,38 Millionen im Vorjahre. 
Auch die Eiſenausfuhr hat um über 2 Millionen dz 
zugenommen. 


den italieniſchen Befeſtigungen vorgenommen kratiſchen „Sächſiſch. Arbeiterztg.“ geführt hat, 

werden ſollten, ſchreibt der römiſche „Eſercito“: ebenſo der polniſche Schriftfteller Dr. Markowsky 

Wir verſtehen ſehr wohl, daß dieſe Behauptung von der Amtshauptmannſchaft Pirna Aus⸗ 

dazu dienen kann, die Theſe, die man aufrecht | weiſungsordre aus dem Bede Sachſen 
i 


Die Vorgänge in Frankreich. 


Unter den geheimen Aktenſtücken der 
Dreyfus⸗Angelegenheit figurirt nach Mittheilun⸗ 
gen der „Daily News“ auch die Reproduktion 
eines angeblichen Berichtes des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in Paris, Grafen Münſter, an den 
deutſchen Kaiſer über dieſe Angelegenheit. Früher 
bereits tauchte eine derartige Verſion auf, an die 
allerlei Phantaſien geknüpft wurden. Auch der 
Rücktritt des früheren Präſidenten der Republik, 
Caſimir Perier, ſollte im Zuſammenhange mit 
der vorübergehenden Beiſeiteſchaffung des angeb⸗ 
lichen Berichtes des deutſchen Botſchafters 
ſtehen. Sogar die hohe Summe wurde genannt, 
die für die Ueberlaſſung dieſes Berichtes für eine 
Nacht entrichtet wurde. Während aber in den 
„Daily News“ behauptet wird, der angebliche 
Bericht läge photographirt vor, hieß es damals, 
es wäre eine Abſchrift genommen worden. Da 
die Beförderung von Berichten des Botſchaſters 
in der Regel durch Offiziere des Feldjägerkorps 
oder durch ſichere Gelegenheit erfolgt, war es 
für jeden Kundigen von Anfang an offenbar, 
daß es ſich nur um neue Fälſchungen handeln 
kann. Jedenfalls iſt niemals in irgend welchem 
amtlichen deutſchen Berichte Kapitän Dreyfus 
als derjenige bezeichnet worden, der Beziehungen 
zu irgend einem deutſchen Agenten unterhielt. 
Dagegen ſetzt Herr Conybeare, der Schwieger⸗ 
ſohn Max Müllers, im „Daily Chronicle“ ſeine 
Enthüllungen fort und theilt mit, daß Eſterhazy 
ſelbſt die im Bordereau verzeichneten Dokumente 
nebſt 160 anderen verkaufte und bis zum Sep⸗ 
tember 1896 monatlich 2000 Franks dafür 
erhielt. 

Nach der Ueberweiſung der Akten des Drey⸗ 
fus⸗Prozeſſes an den Kaſſationshof iſt trotz des 
Tobens der Neuboulangiſten in der öffentlichen 
Meinung eine Beruhigung eingetreten. „Endlich 
iſt die Reviſion entſchieden“, ſchreibt der „Temps“. 
„Die Regierung hat ihre Pflicht gethan. Nun 
mögen die Bürger begreifen und die ihrige thun. 


erhalten will, zu kräftigen; indeſſen iſt es gut, mit Friſt bis zum Sonntag. Beide find Aus⸗ 
daß man wiſſe — und mir find in der Lage, länder, nähere Angaben werden nicht gemacht. 
eine formelle Erklärung dahin abzugeben — daß] Chefredakteur der „Sächſiſch. Arbeiterztg.“ wird 
der italieniſche Generalſtab niemals Gelegenheit | Frau Dr. Roſa Luxemburg, Verfaſſerin einer 
gebabt hat, unſere Befeſtigungen Veränderungen] Schrift über die induſtrielle Entwickelung Polens. 
zu unterwerfen, welche mit wahren oder erfun⸗[— Der Vorſtand des Juriſtentages hat be⸗ 
denen Plänen von Truppenzuſammenziehungen in ſchloſſen, mit Rückſicht auf den freundlichen 
Verbindung ſtänden. Empfang, der nach Anſicht aller Theilnehmer 

Der Londoner „Obſerver“ wird am Sonn⸗ dem Kongreß in Poſen zu Theil geworden, ein 
abend neue ſenſationelle Enthüllungen über] bleibendes Erinnerungszeichen der Stadt zu dedi⸗ 
Eſterhazy's Geſtändniſſe veröffentlichen; letztere] ziren. Ueber die Art der Dedikation iſt ſich der 
wurden von fünf im Nebenzimmer verborgenen] Vorſtand noch nicht ſchlüſſig geworden, vielmehr 
Perſonen gehört, deren Anweſenheit Eſterhazyf ſoll damit einem etwa von Seiten der mit den 
nicht ahnte. ſtädtiſchen Verhältniſſen Vertrauten auszuſprechen⸗ 
— . TER den Wunſche nachgekommen werden. Wie das 

. „Pos. Tagebl.“ hört, dürfte das Geſchenk an die 
Aus China Stadt im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale zur Auf⸗ 
ſtellung gelangen. Der Vorſtand des Juriſtentages 
meldet das „Reuterſche Bureau“, daß geſtern ein| hat auch den die Arrangements leitenden Herren 
Edikt erlaſſen wurde, durch welches die letzten] Andenken für ihre außerordentliche Mühewal⸗ 
Reformmaßnahmen des Kaiſers thatſächlich aufe|tung zu Theil werden laſſen. Die unteren 
gehoben werden. Das war vorauszuſehen, denn die Beamten, welche im Dienſte der Tagung und 
Reformen haben thatſächlich den chineſiſchen Vers| ihrer Feſtlichkeiten ebenfalls beſchäftigt waren, 
hältniſſen nicht entſprochen. Der Kaiſer ſoll] haben namhafte Geldgeſchenke erhalten. — Die 
ſogar den Zopf, die Kleidung und — den Glauben drei Bezirkstage von Elſaß⸗Lothringen ver⸗ 
ſeiner Unterthanen zu reformiren vorgehabt] ſammeln ſich am 6. r zu einer außer⸗ 
haben; es wird in dieſer Beziehung u. A. be ordentlichen Siku Es handelt ſich um die 
richtet: „Die „China Gazette“ veröffentlicht einer[ Wahl je zweier Mitglieder für die Bezirks⸗ 
Meldung des Bureau Dalziel aus Shanghai zus | kommiffion zur Ermittelung der Erträge aus 
folge ein intereſſantes Interview mit dem ver⸗ Kapital, Lohn und Beſoldung nach dem Geſetz 
folgten Reformer Kang⸗Hu⸗Wei. Danach hätten] vom 2. Juli d. J. Die Mitglieder ſämtlicher 
die Kaiſerin⸗Wittwe und der Kaiſer einander | Bezirkskommiſſionen treten demnächſt als Landes⸗ 
ſchon ſeit Monaten gehaßt. Der Kaiſer war kommiſſion zuſammen, um die bereits entworfe⸗ 
wirklich reformfreundlich; er ſtand mit den Re- nen Grundſätze, ſowie die Stufentarife feſtzu⸗ 
formern in Verbindung und erließ zum Werger | ſtellen, die bei der Ermittelung Anwendung fin⸗ 
der Kaiſerin die reformeriſchen Edikte. Er war] den ſollen. — Seit einigen Tagen tragen die 
ſogar ſchon im Begriff, zu befehlen, die Chineſen] Unteroffiziere der 2. Kompagnie des 32. In⸗ 
ſollten ihre Zöpfe abſchneiden und europäiſche] fanterieregiments in Meiningen ein Ehrenab⸗ 
felgen 5 Fr 5 e Chest 8 a en Arm, das bisher in der 
Dgen wie. N 3 ollten geſchloſſen und eine Art des Chrijtens | ganzen deutſchen Armee nur dies eine Mal ver 
Dieſe iſt I en se 1 ihre | thums, das der Kaiſer den Lehren der Miſſionare g 
persönlichen Gefühle und ſubfektiven Auffaſſungen entnommen, ſollte eingeführt werden. Die 
zu zügeln. Niemand vermag zu ſagen er ſei Kaiſerin erhob erſt Vorſtellungen, dann kam der 
mit den maßgebenden Elementen des Dreyfus Konflikt. Der Kaiſer gab sang Aı-MWei noch 
Prozeſſes vertraut. Darum muß nun ein Jederf rechtzeitig eine Warnung, ſo daß er fliehen 
den Schiedsſpruch des oberſten Gerichtshofs in] konnte. Kang⸗Du⸗Wei meint, die Kaiferin und 
Ruhe abwarten. Das Heer kann ſich unmöglich] Li⸗Hung⸗Tſchang würden den Hafer umbringen 
dadurch verletzt fühlen, daß die Entſcheidung dem laſſen, da ſie ſonſt nicht vor ihm ſicher 
Kaſſationshofe anheimgeſtellt worden iſt, jondern | wären. Die Reformer würden jetzt maſſenhaft 
muß ſich im Gegentheil über die eingetretene | 
Wendung freuen. Die Frage iſt jetzt dem Be⸗ 
reiche der Preſſe entzogen, und wenn es noch 
Stürme geben ſollte, ſo könnten dieſe das Heer 
nicht mehr erreichen.“ ; 

In feinem Rundſchreiben an die General- 
Staatsanwälte jagt Juſtizminiſter Sarrien, in W. 
Folge der jüngſten Ereigniſſe ſei eine wahre 
Kampagne von Beleidigungen und Schmähungen 
gegen die Führer der Armee zu Tage getreten; 
dieſe Angriffe zeigten einen Che von aus⸗ 
nahmsweiſer Schwere und ſeien geeignet, die 
Disziplin zu vernichten, das Vertrauen der 
Soldaten auf ihre Führer zu erſchüttern und in 
die Nation den Samen der Desorganiſation 
auszuſtreuen. Dieſe Angriffe ſeien künftighin 
um ſo weniger entſchuldbar, als die Dreyfus⸗ 
affaire jetzt in die richterliche Phaſe getreten jei 
und weil demzufolge die Führer der Armee den 
gegen ſie geſchleuderten Verleumdungen nur 
Schweigen entgegenſetzen könnten. In Folge 
davon bittet Sarrien die Staatsanwälte, gegen 
alle in der Preſſe und in Reden gegen die 
Armee begangenen Vergehen nachdrücklich vor⸗ 
zugehen. 2 3 

In Regierungskreiſen gilt die Abſetzung 
Zurlinden's und die Freilaſſung Picquart's nur 
noch als eine Frage weniger Tage. In Kreiſen, 
die mit dem Kaſſationshof Fühlung haben, wird 
die Kaſſirung des Dreyfus⸗Urtheils als zweifellos 
angeſehen. 

Die Kundgebungen der Nationaliſten vor 
der Kammer und dem Elyſee waren ein Fiasko; 
die Hochrufe auf Faure, den Vaterlandsretter, 
riefen Hohngelächter und Ziſchen hervor. Die 
Gerüchte von der Demiſſion Sarrien's und 
Viger's werden energiſch dementirt. Allgemein 
iſt eine gewiſſe Beſchwichtigung eingetreten. 

Die Gegner der Reviſion in den Kammern 
veranſtalteten geſtern zwei Verſammlungen. Die 
eine, beſtehend aus Senatoren und Deputirten 
der Rechten, war von de Ramel, die andere, aus 
nationaliſtiſchen Deputirten beſtehend, von Berry 
einberufen. Jede der beiden Verſammlungen 
war von einigen 20 Mitgliedern beſucht. Die 
Vereinigung der Senatoren und der Rechten 
nahm eine Tagesordnung an, in welcher gegen 
das unpatriotiſche und ungeſetzliche Vorgehen der 
Miniſter proteſtirt, die Einberufung der Kam⸗ 
mern verlangt und Einſpruch gegen die weitere 
Ausübung der Gewalt ohne parlamentariſche 
Kontrolle erhoben wird. Diese Tagesordnung 
wurde der im Palais Bourbon abgehaltenen 
Verfanmlung der Nationaliſten unterbreitet, 
Mißzaucn brer Tagesordnung der Regierung ihr 
Dreyfus warüber ausſprach, daß ſie die Affaire 
Gebiet hinüber juriſtiſchen auf das politiſche 


Einberufung berſvielt habe und gleichfalls die 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. September. Im Gemeindergthe 
fanden heute ſtürmiſche Scenen ſtatt. Zunächſt 
nahm die Mehrheit Stellung gegen den Gemeinde⸗ 
rath Brunner wegen perſönlicher Aeußerungen 
deſſelben gegen den Bürgermeiſter Lueger. Man 
rief: „Hinaus Jud! Frecher Jude!“ Schließlich 
wurde Brunner das Wort entzogen. Sodann be⸗ 
5 Tomola im Namen des Stadtrathes: 
Der Gemeinderath begrüßt mit lebhafter Freude 
den Erlaß des Bezirksſchulrathes, wonach die 
Leitungen der Wiener Volks⸗ und Bürgerſchulen 
angewieſen wurden, bei Vertheilung der Schul⸗ 
kinder in den Klaſſen darauf Rückſicht zu nehmen, 
ob die Kinder Chriſten oder Juden fd. Der 
Gemeinderath ſpricht die Erwartung aus, der 
en und das Unterrichtsminiſterium 
werden dem Erlaß, der keiner geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung widerſpricht, vielmehr geeignet iſt, die 
fittlichereligiöfe Erziehung ſowohl der chriſtlichen 
wie der jüdiſchen Kinder zu fördern, zuſtimmen. 
Der Antrag wurde nach lebhafter Erörterung mit 
53 gegen 20 Stimmen angenommen. 

Graz, 27. September. Auch im zweiten 
Wahlkörper ſiegten bei den Gemeinderathswahlen 
die 16 deutſch⸗nationalen Kandidaten. Die chriſtlich⸗ 
le Regierungspartei erlitt eine vollſtändige 


ederlage. 
Belgien. 


Brüſſel, 27. September. In Folge Bes 
ſchluſſes des ſtändigen internationalen maritimen 
Komitees tritt am 29. d. Mts. in Antwerpen 
zum zweiten Male eine internationale Konferenz 
zuſammen, die zur Aufgabe hat, die internatio⸗ 
nale Vereinheitlichung des Seerechts hinſichtlich 
des Schiffszuſammenſtoßes und der Verantwort⸗ 
lichkeit der Schiffseigenthümer herbeizuführen. 
Das ſtändige internationale maritime Komitee, 
in dem Deutſchland durch den Präſidenten des 


Tſchang Rußland ſteckt. Dieſe Dokumente hatfüber dem bekannten unde de sc Die 
en ſchwarzen 


nale Vereinigungen, denen die tüchtigſten Fach⸗ 
männer angehören, in Deutſchland, and, 
Frankreich, Belgien, Holland, Dänemark und 
Antrag auf Einführung der Steuer wurde ſchließ⸗] Norwegen; fie ſind in der Bildung begriffen in 
lich trotzdem angenommen, ebenſo ein Autrag auf 
Einführung verſchiedener Mehltypen. 


— Sofort nach der Wiedereroberung des 
Sudans für das Chriſtenthum hat ſich im Va⸗ 
tikan der franzöſiſche Einfluß wieder geltend ge⸗ 
macht. An die Stelle der früher am oberen Nil 
thätig geweſenen italieniſchen Kapuziner will der 
Kardinalſtagtsſekretär Rampolla jene franzöſiſchen 
Lazariſten ſetzen, deren Orden der verſtorbene 
Kardinalerzbiſchof Lavigerie von „Karthago“ an⸗ 
gehört hat, der der Todfeind des italieniſchen 
Elements in Afrika war. Der apoſtoliſche Prä⸗ 
fekt für Erythrea, Pater Michael da Carbonara, 
iſt wegen der Lazariſten nach Rom beſchieden 
worden, hat aber in einer Audienz bei Leo XIII. 
dem Projekt entſchieden widerſprochen und ſoll 
auch den ruſſen⸗- und franzoſenfeindlichen Propa⸗ 
i a Kardinal Ledochowski, auf ſeiner 
Seite haben. Der Gegenſatz zwiſchen den genannten 
beiden Kardinälen, indirekt aber zwiſchen dem 
„rothen“ und dem „weißen“, dem wirklichen 
Papſt, iſt alſo wieder in vollſter Wirkſamkeit. 

Immer gefährlicher für die römiſche Kirchen⸗ 
ſuprematie entwickelt ſich unterdeß der nord⸗ 
amerikaniſche Katholizismus. Für dieſes Land 
kündigt die ultramontane Preſſe bereits einen 
förmlichen „Kulturkampf“ an, der angeblich ſeinen 
Ausgang von dem jetzt zu Chicago tagenden 

Religionsparlament“ nehmen würde. Ein früherer 
edemptorif, ei Ne 15 ie Item ni 
organ die künftige Kontrolle der Nordamerikas $ 
Hl Omi ie hen ne Se de de See 
und ſonſtigen Anſtalten, dann den ulzwang 7 te. N 

und endlich für den Bürgereid die Abſchwörung] zNeerland. Boiſſevain. Norwegen: Profeſſor 
des päpſtlichen Supremats verlangt; wer dieſen 5 
Eid nicht leiſten will, ſoll künftig kein Staats⸗ 
oder Gemeindeamt bekleiden dürfen. Unter der 
Hand leitet nach der Behauptung der ultramon⸗ 
tanen Preſſe der benannte Erzbiſchof Ireland 
von — u. 75 1 8000 f ** eg Rom 
empfinge damit den Lohn für die von ihm zum 5 
— 2 En he en —— — Spanien und Portugal. 
günſtigte Entnationaliſirung der nach Nordamerika Madrid, 27. September. In Ilo⸗Ilo an⸗ 
ausgewanderten katholiſchen Deutſchen, Italiener gekommene Flüchtlinge aus den Südprovinzen 
u. ſ. w. Die Aehnlichkeit jener Forderungen] von Luzon berichten, der Aufſtand habe ſich 
mit dem aus der engliſchen Geſchichte bekannten] dorthin ausgedehnt. Dadurch dürfte die Rege⸗ 
Teſteid ſpringt übrigens in die Augen. lung der Oberhoheit zu Gunſten Spaniens 

— Ueber die Entwickelung von Kiautſchauf erheblich erſchwerl werden. Augeblich find die 
gehen der „Natl. Korr.“ weitere Mittheilungen zu, Aufſtändiſchen auch auf den Viſayas⸗Inſeln ges 
landet. Die Handelskammern von Barcelona 


von denen von allgemeinerem Intereſſe zunächſt 
iſt, daß zwiſchen Shanghai und Kiautſchau nun⸗ — —＋ verlangen die Erhaltung des ganzen 
ipels. 


mehr alle Woche ein Dampfer verkehrt. Bisher | 
Die fortdauernden rieſigen Traſſirungen 


vermittelte den Verkehr in zweiwöchentlichen 
Pauſen ein Dampfer der Rhederei Jebſen in] Blancos geſtalten die finanzielle Lage von Tag 
Apenrade. Um die Mitte Auguft aber hat die] zu Tage ſchwieriger. Alle kubaniſchen Freiwilligen 
Rhederei ſich bereits erboten, ohne Erhöhung der] werden unter Zahlung zweier Monatsraten des 
bisherigen Poſtſubvention einen neuen Kontrakt! rückſtändigen ſechsmonatlichen Soldes entlaſſen. 
abzuſchließen, wonach ſchon Ende September ein 
zweiter Dampfer eingeſtellt iſt. Weiter haben 
auf dem rfeheschff „Deutſchland“ forgfältige 
Verſuche mit chineſiſcher Shautung⸗Kohle ſtattge⸗ 
funden, deren Ergebniſſe im Hinblick auf die 
künftigen Schürfungen im deutſchen Einflußbereich 
bedeutſam ſind. Zu dem Verſuche wurden zwei 
Sorten Kohlen aus dem Poſhanthale genommen, 
und im Vergleich mit der engliſcheu Cardiffkohle 
ſorgfältig auf Anbrennen, Schlacke, Rauchent⸗ 
wickelung Geſamtverbrauch und Aſche geprüft. 
Wenn auch der Verſuch, bei dem im Verlaufe 
von 24 Stunden etwas über eine Tonne ver⸗ 
braucht wurde, ein abſchließendes Urtheil über 
Wanderlehrer in Haunover. — Am Donnerſtag] habe geruht, dieſer Feierlichkeit durch Entſendung die Güte der Shantung⸗Kohle noch nicht erlaubt, 
Abend erhielt Dr. Helphand r der ſeit des Generals von Lignitz, durch Niederlegung] ſo ergab ſich doch, daß in Bezug auf Heizkraft 
ozialdemo⸗ eines Kranzes und die Theilnahme deutſcher die Poſhanthalkohle der an Bord befindlichen 


Beamten, die bezweckte, fie an irgend einer Be⸗ reichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in Berlin wird 
theiligung an der Regierung zu verhindern; folgende Kundgebung verſendet: „Aus Anlaß des 
— ihr plötzliches Vorgehen und die Ver⸗ Hinſcheidens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von 
haftung der Verſchwörer. pie Kaiſerin theile e ee von Ungarn, ſind aus der 
jetzt den Thron mit dem Kaiſer, aber kontrollire] deutſchen Reichshauptſtadt, wie auch aus anderen 
ihn. Die Kaiſerin iſt ſehr beliebt; das Volk Städten und Ortſchaften des Amtsbereichs der 
ſtattgefunden; es werden auch keine erwartet. bungen der Theilnahme, ſei es direkt, ſei es im 
Die Kaiſerin begünſtige alle dernünftigen Re⸗J Wege der Botſchaft und der Konſularämter, an 
formen. Se. Kaiſerliche und Königliche Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät gerichtet worden. In den Allerhöchſten 
* 5 ee B 1 Majeſtät * 8 105 und ee 
TE 5 n ranz Joſef iſt es gelegen, da en ohne Aus⸗ 
Aus dem Reiche. nahme, welche ihr Beileid perſönlich, ſchriſtic 
Die Dauer der Orientreiſe des Kaiſer⸗ oder telegraphiſch zum Ausdruck gebracht oder den 
ares iſt auf zwei Monate berechnet. Die aus dieſem Anlaß abgehaltenen kirchlichen Trauer⸗ 
Fahrt wird bekanntlich am 15. Oktober an⸗ feierlichkeiten beigewohnt haben, Allerhöchſtſein 
getreten, die Rückkehr iſt Mitte Dezember zu er⸗ wärmſter Dank bekanntgegeben werde. Da wegen 
warten. — Anläßlich der Paläſtinafahrt des der überaus großen Anzahl dieſer Kundgebungen 
Kaiſerpaares haben ſich am Montag 90 Per⸗ſes nicht möglich wäre, jede derſelben einzeln zu 
ſonen des Gefolges mit 6 Leibpferden, Reit⸗ und] beantworten, jo iſt die Kaiſerliche und Königliche 
Kutſchpferden und Wagen unter Leitung der] Botſchaft Allerhöchſt beauftragt, den Dank Sr. 
königlichen Sattelmeiſter Frenzel und Balko von Majeſtät für alle und jegliche Bethätigung treuen 
Berlin mit der Vahn nach Konſtantinopel be⸗ Mitgefühls hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu 
geben. Das Gefolge war aus Stallbedienſteten] bringen. 
aus Berlin und Potsdamer Lakaien ꝛc. zu⸗ — An der Feier der Enthüllung des Denk⸗ 
ſammengeſetzt. Die Mannſchaften der Leib⸗ mals auf dem Grabe ruſſiſcher Soldaten, welche 
gendarmerie des Kaiſers und der Leibgarde der] geſtern Mittag in Danzig ſtattfand, nahmen Theil 
Kaiſerin begeben ſich erſt wenige Tage vor der der ruſſiſche Militäratkachee Prinz Engalitſcheff 
Abreiſe des Kaiſerpaares nach Italien, um von als Vertreter der ruſſiſchen Armee, eine Abord⸗ 
dort aus zu Schiff die Reiſe nach Paläſtina an⸗ nung des Tobolskſchen Regiments, der komman⸗ 
zutreten. — Der Erbprinz Bernhard von dirende General von Lignitz als Vertreter des 
Sachſen⸗Meiningen iſt mit ſeiner Gemahlin] Kaiſers Wilhelm, die Danziger Generalität, das 
um Beſuche des Fürſten Pleß auf Schloß] geſamte Offizierkorps, die Spitzen der Behörden 
ürſtenſtein eingetroffen. Dort weilen gegen⸗ und Abordnungen von allen Truppentheilen in 
wärtig auch der Großherzog und die Groß⸗ Parade. Die Ehrenkompagnie ſtellte das Gre⸗ 
herzogin von Heſſen, die ſich demnüchſt nach] nadierregiment König Friedrich II. (3. oſtpreußi⸗ 
ihrer Beſitzung Fiſchbach im Rieſengebirge und ſſches) Nr. 4. Der Gottesdienſt wurde von 
von dort wieder nach Darmſtadt begeben werden. N 
— Der Ausſchuß der Berliner Stadtverordnetens] hielt eine»dentiche»Anjpraheumd ſprach das Ge⸗ 
Verſammlung zur Vorberathung der Vorlage be⸗ bet für die ruſſiſchen Krieger ruſſiſch und für die 
treffend den zur Begründung eines vegeta⸗ preußiſchen Krieger deutſch, ebenſo die Wünſche 
riſchen Kinderheims beſtimmten Nachlaß des] für den ruſſiſchen Kaiſer ruſſiſch und für Kaiſer 
Profeſſors Julius Baron hat geſtern unter Vor⸗J Wilhelm deutſch. Das Denkmal wurde unter 18 
fig des Stadtverordneten Dr. Horwitz und in] Kanonenſchüſſen enthüllt, worauf die Kapelle des 
Anweſenheit der Stadträthe Marggraff und Bail] Grenadierregiments König Friedrich II. die 
mit 8 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, der Ver⸗ſ ruſſiſche Nationalhymne ſpielte und die Enthüllungs⸗ 
ſammlung die Ablehnung des Baronſchen Ver⸗ feier mit einem Parademarſch der Ehrenkompagnie 
mächtniſſes zu empfehlen. — Die Verſammlung ] abſchloß. Nachmittags fand ein Diner ſtatt, 
des Verbandes Deutſcher Arbeitsnachweiſe welches der Vertreter der ruſſiſchen Armee ver⸗ 
in München nahm nach längerer Diskuſſion das] anſtaltete. Den erſten Toaſt brachte der 
von Abſtand, bezüglich der Frage, inwiefern ein kommandirende General, General der Infanterie 
Arbeitsnachweis dazu beitragen könne, der Land⸗ von Lentze aus, er gedachte der Antheilnahme 
wirthſchaft Arbeitskräfte zuzuführen, beſtimmte] des Kaiſers für das Feſt und brachte ein Hoch 
Beſchlüſſe zu faſſen, indem Dr. Freund⸗Berlin | auf den Kaiſer aus. Ihm folgte General von 
ch betonte, die Fülle der Anregungen, welche die] Lignitz mit einem Trinkſpruch, in welchem er 
heutige Debatte geboten habe, würde von dem ſmittheilte, der Kaiſer habe die Gnade gehabt, ihn 
Verbandsausſchuſſe im Auge behalten und des als Vertreter zu entſenden, um durch Niederlegung 
äheren erörtert werden. Weiter wurde in der | einesstranzes an dementhüllten Denkmal die ruſſiſchen 
heutigen Sitzung verhandelt über die Nachweis⸗ | Offiziere und Soldaten zu ehren, welche 1734, 1807 


Es ſind folgende Bevollmächtigten angemeldet: 


Kammern forderte. Dieſe 
Tagesordnung wird durch Millevoye, We l 


Deroulede und Berry d e Lahe. 
Briſſon mitgetheilt werd — Miniſterpräſidenten 


Dänemark. 


Kopenhagen, 27. September. Das Be⸗ 
finden der Königiu iſt heute weniger gut. Heute 
Mittag ſind drei Aerzte an das Krankenlager 
gerufen worden. Die ganze königliche Familie 
iſt auf Schloß Vernſtorff verſammelt. 


Sehweden und Norwegen. 


Stockholm, 27. September. In Folge ge⸗ 
wiſſer Artikel, welche kürzlich in ſchwediſchen 
Blättern erſchienen ſind und welche man im Aus⸗ 
lande als von offiziöſer Seite herrührend anzu⸗ 
ſehen geneigt war, iſt im amtlichen Blatte „Poſt 
och Inrikes Tidningar“ ein Kommnniqué er⸗ 
ſchienen, in welchem in beſtimmten Ausdrücken 
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erklärt wird, daß offiziöſe Mittheilungen 
ausſchließlich in dem genannten amtlichen 
Blatte zur Veröffentlichung gelangen. Alle 
ſonſtigen in ſchwediſchen Blättern erſcheinenden 
Artikel, welcher Art ſie auch ſein mögen, ſeien 
lediglich als Meinungsäußerungen einer völlig 
unabhängigen privaten Preſſe anzuſehen. 


Bulgarien. 


Sofia, 27. September. Heute wurde hier 
das Handels⸗ und Gewerbemuſeum geöffnet. Der 
les hielt eine mit Beifall auf: 
genommene Anſprache, in welcher er erklärte, das 
Muſeum enthalte die Erzeugniſſe aller in Bul⸗ 
garien betriebenen Gewerbe ſowie andere Pro⸗ 
dukte, wodurch es den fremden Kaufleuten leicht 
werde, aus kompetenter Quelle geſchöpfte Jufor⸗ 
mationen einzuholen. 


Hoch⸗ und Landesverraths⸗ 
Prozeß Mindorff. 


Leipzig, 24. September. 
Ueber den Verlauf und Ausgang des Hoch⸗ 
und Landesverraths⸗Prozeſſes Mindorff vor dem 
hieſigen Reichsgericht iſt ſchon kurz berichtet wor⸗ 
den. Ausführlichen Berichten Leipziger Blätter 
entnehmen wir noch Folgendes: 

Nach dem Eröffnungsbeſchluß wird Mindorff 
angeklagt, in den Jahren 1896 und 1897 im 
Inlande dazu beigetragen zu haben, daß 1. der 
Mobilmachungsplan des 8. Armeekorps und 2. 
der Militärlokalzugsfahrplan dieſes Armeekorps 
an Vertreter einer fremden Macht ausgeliefert 
wurde. Mindorff giebt dazu an, er habe ſich vor 
mehreren Jahren in Aachen aufgehalten, um die 
dortigen Schwefelbäder gegen ein hartnäckiges 
Gichtleiden zu Se, Dei dieſer Gelegenheit 
gr er die Bekanntſchaft mehrerer Feldwebel des 

achener Bezirkskommandos gemacht. Unter die⸗ 
ſen hätten ſich auch die Feldwebel Kirſche und 
Hahnenbruch befunden. Bei feiner Rückkehr nach 
Verviers habe ſich ein Mann Namens Janßens 
bei ihm eingefunden und ihn gefragt, ob er ihn 
nicht mit den letztgenannten beiden Feldwebeln 
bekannt machen könne. Er ſei Schriftſteller und 
beabſichtige, eine Broſchüre zu ſchreiben, zu der 

r. einige im Beſitze der beiden Feldwebel 

efindliche Schriftſtücke gebrauche. Er habe 
ſich dazu bereit erklärt und zunächſt mit Kirſche 
dahingehende Verbindungen angeknüpft. Das 
nothwendige Reiſegeld u. ſ. w. habe Janßens 
ihm bereitwillig gegeben. Kirſche ſei dann mit 
ihm zuſammen nach Verviers gefahren und habe 
Janßens verſchiedene Pläne und Zeichnungen 
vorgelegt, ohne jedoch mit Janßens handelseinig 
zu werden. Dieſer Janßens iſt vor 13. Jahren 
wegen Hochverraths vom Reichsgericht zu 8 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurtheilt worden und hat ſich 
offenbar nach ſeiner Haftentlaſſung in den Dienſt 
des franzöſiſchen Nachrichtenbureaus geſtellt. Er 
hielt 1 zu der Zeit, als er mit dem Angeklag⸗ 
ten in Verbindung trat, in Brüſſel auf und iſt 
vor einiger Zeit verſtorben. Nachdem ſich die 
Verhandlungen mit Kirſche zerſchlagen hatten, hat 
Janßens dem Angeklagten den Auftrag gegeben, 
mit Hahnenbruch in Verbindung zu treten. Der 
Angeklagte iſt daraufhin nach Aachen gefahren 
und hat Hahnenbruch 20 Mark zur Beſchaffung 
eines Zivilanzuges gegeben. n dieſem iſt 
Hahnenbruch mit Mindorff zuſammen nach Ver⸗ 
viers gefahren und hat mit Jaußens verſchiedene 


Zuſammenkünfte gehabt, die ſchließlich zur Aus⸗ fl. 


lieferung der in der Anklage genannten Pläne 
und Zeichnungen führten. Kirſche und Hahnen⸗ 
bruch ſind inzwiſchen vom Kriegsgericht in Köln, 
erſterer zu einem Jahr Gefängniß, letzterer zu 
zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt 
worden. Der Angeklagte Mindorff beſtreitet, daß 
er Kenntniß von den landesverrätheriſchen Abſich⸗ 
ten Janßens gehabt habe. Die Verhandlungen 


zwiſchen Janßens und den Feldwebeln ſeien ftets | 


geheim geführt worden. Er habe wohl ab und 
zu gehört, daß von Mobilmachungsplänen die Rede 
geweſen 15 habe ſich aber nichts dabei gedacht. 
Der Präſident hält ihm vor, daß Janßens vers 
ſchiedentlich Wachsabdrücke von Schlüſſellöchern 
im Bezirkskommando verlangt habe, und daß ihm 
dies doch hätte auffallen müſſen. Auch die ihm 
für die Vermittelung der Bekanntſchaft gezahlte 
Summe von 800 — 900 Fr. hätte ihn nachdenklich 
machen müſſen. Die als Zeugen auftretenden 
früheren Feldwebel Hahnenbruch und Kirſche er⸗ 
ſchienen erſterer in Zuchthaus⸗, letzterer in Ge⸗ 
fängnißkleidung. Hahnenbruch bemerkte u. A., 
die Wachsabdrücke, welche er Janßens übergeben 
habe, ſeien vollſtändig unſchädlich geweſen, da ſie 
nicht von Schlöſſern im Bezirskommando, ſondern 
von Schlöſſern an ſeiner Privatwohnung ge⸗ 
nommen waren. Er habe nämlich doch ſchließlich 
Verdacht geſchöpft und Jaußens deshalb düpirt. 
Im Uebrigen konnten beide Zeugen nichts Neues 
bekunden. Das ehemalige Dienſtmädchen des 
Angeklagten Heidendael theilt mit, daß Frau 
Mindorff nach einem Zwiſt mit ihrem Manne zu 
ihr geſagt habe, ſie werde ihren Mann noch ein⸗ 
mal anzeigen, weil er Deutſchland an Frankreich 
verkaufe. Später habe ſie einmal geſagt, ihr 
Mann mache mit den deutſchen Feldwebeln ein 
großes, aber unehrliches Geſchäft, und wenn 
daſſelbe glücke, würden ſie ſehr viel Geld ver⸗ 
dienen, wovon ſie ſich zunächſt ein Radfahrer⸗ 
koſtüm kaufen würde. (Heiterkeit.) Der Sach⸗ 
verſtändige Major Gayer vom Kriegsminiſterium 
in Berlin giebt an, daß der dem Gerichtshof 
vorliegende Militärfahrplan aus dem Jahre 1894 
ſtammt und inzwiſchen durch einen neuen erſetzt 
worden ſei. Sie hätten den Zweck, die ganzen 
Transporte während der Mobilmachung, insbe⸗ 
ſondere der Waffen, Verpflegungsgegenſtände zu 
regeln. Bei der Mobilmachung würden ſie aus⸗ 
en und öffentlich angeſchlagen, jo daß die 

eeresverwaltung dann kein Intereſſe an ihrer 
Geheimhaltung mehr habe. Vorher dagegen 
ſeien ſie geheim zu halten. Die Kenntniß dieſer 
Pläne 1 für eine auswärtige Regierung von 
großer Wichtigkeit; ein Generalſtabsoffizier könne 
daraus wichtige Schlüſſe ziehen, die zum Nach⸗ 
theile des deutſchen Reiches verwendet werden 
könnten. 

In ſeinem Plaidoyer bemerkt Oberreichsan⸗ 
walt Dr. Hamm u. A. Folgendes: Objektiv ſei 
der Angeklagte durchaus 1 und geſtändig 
daß er gemeinſchaftlich mit Janßens oder au 
deſſen Anſtiftung den Verſuch gemacht habe, 
Kirſche zum Verrath zu bewegen, und den 
Hahnenbruch dazu bewogen habe. Wenn der 


Angeklagte behaupte, er habe nicht gewußt, daß 


die Uebermittelung dieſer Sachen an Andere zum 
Nachtheile der Sicherheit des deutſchen Reiches 


Von dieſem ſchuftigen Agenten habe Mindorff 
ein Gehalt bezogen. Mildernde Umſtände ſeien 
nicht erſichtlich; er beantrage wegen des gegen 
Kirſche begangenen Verſuches 4 Jahre Zuchthaus 
und wegen des Falles Hahnenbruch 6 Jahre 
Zuchthaus, welche Einzelſtrafen zu einer Ge⸗ 
amtftrafe von 8 Jahren Zuchthaus zu vereinigen 
ein würden. Außerdem beantrage er 8 Jahre 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. 

Der Gerichtshof hat nur eine einheitliche 
Handlung angenommen und wie gemeldet auf 
fünf Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht erkannt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. September. Vom 1. Oktober 
ab werden die Poſtſchalter erſt wieder des 
Morgens um 8 Uhr geöffnet. 

— Der diesmalige 1. Oktober iſt für die 
Inhaber von Waarenzeichen, die noch 
nach dem Markenſchutzgeſetz von 1874 geſchützt 
ind, ein wichtiger Tag; denn es erliſcht der 
hnen bislang noch eingeräumte Schutz, wenn 
nicht bis dahin die Eintragung des Zeichens in 
die Rolle des Patentamtes erfolgt iſt. Das 
ältere Geſetz von 1874, das zum größten Theil 
ſchon durch den Erlaß des geltenden Waaren⸗ 
zeichengeſetzes von 1894 unanwendbar geworden 
iſt, verliert mit dieſem Tage jede praktiſche Be⸗ 
deutung. Es darf wohl angenommen werden, 
daß diejenigen Waarenzeichen, auf deren Ein⸗ 
tragung in die Rolle überhaupt Werth gelegt 
wurde und die nach Form und Inhalt auch zu 
der Eintragung geeignet geweſen ſind, thatſächlich 
ſchon eingetragen ſind. 

— Das Eiſenbahnminiſterium hat ſämtliche 
königl. Eiſenbahndirektionen aufgefordert, Bericht 
darüber zu erſtatten, welche Schnellzüge in jedem 
Direktionsbezirk zur Beförderung von 
Fahrrädern am geeignetſten erſcheinen. Es 
liegt in der Abſicht der Eiſenbahnverwaltung, auf 
allen Strecken einige Schnellzüge für die Fahr⸗ 
räder freizugeben. 

— Im „Reichsanz.“ wird jetzt die neue 
Prüfungsordnung für das Lehr⸗ 
amt an höheren Schulen veröffentlicht, 
die, vom 12. September d. J. datirt, am 1. April 
1899 in Kraft treten ſoll. Die Hauptpunkte der 
Prüfungsordnung waren wir bereits vor drei 
Wochen mitzutheilen in der Lage: die ſtärkere 
Heranziehung praktiſcher Schulmänner zu den 
wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſionen, die Er⸗ 
theilung der Lehrbefähigung für zwei — ſtatt 
bisher drei Stufen, die Ausſtellung einheitlicher 
Zeugniſſe mit den Prädikaten „genügend, gut 
oder mit Auszeichnung beſtanden“ ꝛc. Bezüglich 
der Uebergangsbeſtimmungen iſt noch hervorzu⸗ 
heben, daß die bis zum 1. April 1899 eingehenden 
Meldungen zur höheren Lehramtsprüfung noch 
nach der alten Prüfungsordnung zu erledigen 
ſind, ſofern nicht von den Kandidaten ſelbſt die 
Anwendung der neuen Prüfungsordnung aus⸗ 
drücklich beantragt wird. 

— Zu der Anfang Oktober in Greifswald 
ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung ſind bereits über 450 Lehrer von 
auswärts zur Theilnahme gemeldet. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 2,00, 8 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,80, Schinken 1,50, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
eiſch: Rippen 1 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10—20 Pf. billiger. 

* Heute Vormittag gegen 8¼ 2 7 wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Deutſcheſtraße 32 
gerufen, — durch Ueberkochen von Terpentin 
ein kleiner Brand entſtanden war. Die Feuer⸗ 
wehr kam nur kurze Zeit in Thätigkeit. 

* Zur Sanitätswache wurde in letzter 
Nacht gegen 1 Uhr ein junges Mädchen gebracht, 
das ſich mit Zuckerſäure zu vergiften verſucht 
hatte. Die Selbſtmordkandidatin wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

* Der Frau des Reſtaurateurs Eſch, Frauen⸗ 
ſtraße 34, wurden kürzlich Glühkörper und 
Zylinder überbracht, die angeblich ihr Mann be⸗ 
ſtellt haben ſollte. Der Bote kaſſirte dafür ſo⸗ 
gleich 2,85 Mark ein und quittirte auf einem 
Notizbuchblatt mit dem Namen C. Wilke. Nach⸗ 
träglich ſtellte ſich heraus, daß die Zylinder alt 
und die Glühkörper verbraucht waren, eine Be⸗ 
ſtellung der Art iſt auch von dem Reſtaurateur 
nicht gemacht worden, es handelt ſich ſomit 
jedenfalls um einen raffinirten Gaunerſtreich. 

* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
findet ſich ein als muthmaßlich geſtohlen beſchlag⸗ 
nahmter goldener Trauring. 

* Vom Haufe Bismarckſtraße 25 wurde in 
vorletzter Nacht ein dem praktiſchen Arzt Dr. 
Steffen gehöriges Schild abgeriſſen und fort⸗ 
geſchleppt. 
PF 

Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 27. September. In einer 
geſtern abgehaltenen Generalverſammlung des 
konſervativen Vereins Uſedom-Wollin wurde der 
Rittergutsbeſitzer von Böhlendorff⸗Kölpin mit ab⸗ 
ſoluter Majorität als Kandidat für das Abgeord⸗ 
netenhaus aufgeſtellt. 

P Dramburg, 27. September. Für die 
Bildung von freien Innungen haben ſich die 


hieſige Schneider⸗Innung, ſowie die Bauunter⸗ 


nehmer des hieſigen Kreiſes erklärt, während die 
Schuhmachermeiſter eine Zwangs⸗Innung begrün⸗ 
den wollen. Die Bauunternehmer wollen außer⸗ 
dem zur Förderung ihrer Angelegenheiten eine 
beſondere Vereinigung für den hieſigen Kreis be⸗ 
gründen. 


FFF 
Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 28. September. Die für den 
1. Oktober in Ausſicht genommene Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung gegen den Arbeiter 
Herm. Bock aus Stolzenhagen hat abgeſetzt 
werden müſſen, da der Angeklagte in der Oder 
den Tod geſucht hat. Es iſt nunmehr für dieſen 
Tag noch eine Strafſache gegen den Kaufmann 
Wilh. Hockwien wegen Todtſchlags zur Ent⸗ 
ſcheidung anberaumt worden. 


Literatur. 
Im Verlage von Otto Elsner, Berlin, iſt 


gereiche, fo ſei dies nicht glaubhaft. Ruchlos und ſoeben das erſte Heft von „Bühne und Welt“, 


frivol ſei es, Militärperſonen zum Verrath und 


zur Anfertigung falſcher Schlüſſel zu veranlaſſen] Halbmonatsſchrift für Theaterweſen, 
und die Exiſtenz derſelben aufs Spiel zu ſtellen. 


Es gebe wenig Fälle, in denen die benutzten 
Mittel jo ſchmutzig ſeien, wie im vorliegenden. 


8, kaum aus dem Zuchthauſe entlaſſen, Publikum, nicht in letzter Linie an die 


ſcheine ſofort ſeine Spezialität wieder aufge⸗ 
nommen zu haben, um Mobilmachungsſachen des 
8. Armeekorps zu erlangen. Als er ſeine Krea⸗ 


— 2 2 


einer neuen, von Heinrich Stümcke geleiteten 
Literatur 
und Kunſt, erſchienen. Das vornehm ausge⸗ 
ſtattete Organ, das ſich nicht nur an die Fach⸗ 
kreiſe, ſondern an das geſamte theaterfreundliche 
Frauen⸗ 
welt wendet, enthält eine Fülle feſſelnder Beiträge 
in Wort und Bild, u. A. einen glänzend ge⸗ 
ſchriebenen Eſſay des bekannten Literaturhiſtorikers 


turen ausgenutzt, habe er ſie obendrein denunzirt. Prof. R. M. Werner über Friedrich Hebbel als 


„ Keule 1,40, Vorderfleiſch ] 


Dramatiker, eine feinſinnige kritiſche Würdigung Hafer 132,00 bis 134,00. Heu 2,50 bis] April 42,00, per Mai⸗Auguſt 42,00. — Wetter: 


des Münchener Intendanten Ernſt v. Poſſart aus 
der Feder Georg Schaumbergs, ferner die manche 
neue, intereſſante Einzelheiten berichtenden „Er⸗ 
innerungen an Franz Liszt“ der Muſikſchrift⸗ 
ſtellerin een gefällige Plaudereien 
über Ernſt v. Wildenbruchs dramatiſche Feuertaufe 
und über das beliebte Berliner Künſtlerpaar 
Sommerstorff⸗Geßner. Ueber die Ereigniſſe der 
hauptſtädtiſchen Theaterſaiſon berichten zwei 
en und anregend geſchriebene Artikel, denen 
n den ſpäteren Heften Theaterbriefe aus allen 
wichtigen Kunſtſtädten folgen ſollen. — Von 
ſeltſam exotiſchem Reiz iſt ein reich illuſtrirter 
Aufſatz: „Ein Ballet in der Wüſte“. Bühnen⸗ 
allerlei und einige Bücherbeſprechungen bilden den 
den Beſchluß. — Aus dem bildlichen Theil ſeien 
in erſter Linie die Reproduktion einer der jüngſten 
Schöpfungen Meiſter Lenbachs, Poſſart als 
Richard III. darſtellend, und die 3 Dekorations⸗ 
bilder aus der „Zauberflöte“, nach den Original⸗ 
zeichnungen Karl Lautenſchlägers hervorgehoben, 
darunter ein herrlicher Sechsfarbendruck: „Sa⸗ 
raſtros Garten“. Im Text des Hebbelartikels 
iſt ein Bild des Dichters nach einem Original⸗ 
emälde zum erſten Male reproduzirt, ferner ein 
eſimile aus der Originalhandſchrift feines 
dramatiſchen Hauptwerkes „Die Nibelungen“. Zu 
einem zarten lyriſchen Stimmungsbild Guſtav 
Falkes hat Bernhard Wenig eine ſinnige Zeich⸗ 
nung geliefert. Eine Reihe Porträts und Lands 
ſchaften iſt nach guten Photographien kunſtvoll 
wiedergegeben. Auch nach der ornamentalen 
Seite hin iſt dem mit Recht anſpruchsvolleren 
modernen Geſchmack gebührend Rechnung ge⸗ 
tragen. Ein geſchickt redigirter Proſpekt giebt 
Kunde von dem reichen Programm, das für das 
neue Blatt in Wort und Bild vorgeſehen iſt. 
Der Preis für das ſchöne und reichhaltige Heft 
beträgt trotzdem nur 50 Pfg., ſo daß „Bühne 
und Welt“ ſicherlich bald in weiteſten Kreiſen eine 
beliebte Lektüre ſein wird. 
FFF 
Kunſt und Wiſſenſehaft. 
Köln, 26. September. Reinhold Becker's 
neue Oper „Ratbold“ hatte bei ihrer erſten, 
wundervollen Aufführung einen großen, glünzen⸗ 
den Erfolg. Das Werk fand eine enthuſiaſtiſche 
Aufnahme. Der anweſende Komponiſt wurde 
fünf Mal hervorgerufen. a 
München, 27. September. Philippi's mit 
Spannung erwartetes Schauſpiel „Das Erbe“ 
erzielte bei ſeiner heutigen Erſtaufführung im 
Hoftheater durch geſchickte Steigerung der Effekte 
eine mächtige Wirkung. Frappirt hat der wenig 
verſchleierte Konflikt, in welchem die Entlaſſung 
Bismarcks erkennbar auf der Hofbühne zu ſehen 
war. Das nicht erwiderte Hoch auf den jungen 
Baron Larun, der eben den alten Prokuriſten 
Sartorius, den Errichter des Werkes, hart an⸗ 
läßt wegen des Auspfeifens nach der erſten Re⸗ 
gierungshandlung, wirkte anfangs peinlich, dann 
brach ein ſtürmiſcher Applaus aus und dieſer 
entſchied für den ſtarken äußeren Erfolg. 


Sehiffs nachrichten. 
Hamburg, 27. September. [Neueſte Nach⸗ 
richten über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie.] „Andaluſia“, auf der 
Ausreiſe, 26. — in Hongkong. „Arcadia“, 
auf der Heimreiſe, 24. Sept. von Sin apore. 
rmenia“, von Antwerpen, 26. Sept. Nm. in 
Hamburg. „Ascania“, von Hamburg nach Weſt⸗ 
Indien, 25. Sept. 4 Uhr Vm. in Havre. 
„Aſſyria“, 23. Sept. 4 Uhr Nm. in Baltimore. 
„Auguſte Victoria“, von Hamburg nach Newyork, 
23. Sept. 6 Uhr 25 Min. Nm. von Cherbourg. 
„Bohemia“, 26. Sept. 6 Uhr Vm. von Phila⸗ 
delphia nach Hamburg. „Bulgaria“, von Ham⸗ 
burg nach Newyork, 26. Sept. 5 Uhr Nm. Dover 
paſſirt. „Canadia“, 25. Sept. von Tampico nach 
Progreſo. „Cheruskia“, von Hamburg nach 
Neworleans, 26. Sept. 7 Uhr Abends Dover 
paſſirt. „Conſtantia“, von Hamburg via Havre 
nach Mexico, 25. Sept. 3 Uhr 15 Min. Nm. 
Kuxhafen paſſirt. „Deike Rickmers“, von Ham⸗ 
burg nach Newyork, 25. Sept. 8 Uhr Vm. in 
Boſton. „Flandria“, von St. Thomas, 27. Sept 
Vm. in Hamburg. „Flensburg“, von Baltimore 
nach Hamburg, 24. Sept. 2 Uhr Nm. Lizard 
paſſirt. „Helene Rickmers“, von Stettin 27. Sept. 
Vm. in Hamburg. „Helvetia“, von St. Thomas, 
25. Sept. Nm. in Hamburg. „Hertha“, auf der 
Heimreiſe, 26. Sept. 7 Uhr Abends von Havre 
nach Amſterdam. „Hiſpania“, 23. Sept. 5 Uhr 
Nm. von Newyork nach Hamburg. „Moravia“, 
von Boſton, 24. Sept. Nm. in Hamburg. 
„Palatia“, 24. Sept. 2 Uhr Nm. von Newyork 
nach Hamburg. „Pennſylvania“, von Newyork 
nach Hamburg, 27. Sept. 3 Uhr Vm. Lizard 
paſſirt. „Pretoria“, 23. Sept. 9 Uhr Abends 
in Newyork. „Sardinia“, 23. Sept. in St. 
Thomas. „Sarnia“, auf der Heimreiſe, 26. 
Sept. Mittags von Singapore. „Savoia“, auf 
der Ausreiſe, 25. Sept. in Port Said. „Sicilia“, 
von Buenos Aires nach Genua, 22. Sept. 6 Uhr 
Nm. von St. Vincent. „Sileſia“, 25. Sept. 6 
Uhr Vm. von Hongkong nach Saigon. „Sophie 
Rickmers“, von Philadelphia, 25. Sept. Nm. in 
Hamburg. „Strathgarry“, 26. Sept. 6 Uhr Nm. 
in Montreal. „Valencia“, 25. Sept. von St. 
Thomas via Havre nach Hamburg. „Weſtmeath“, 
von Montreal nach Hamburg, 26. Sept. Mitt. 
Butt of Lewis paſſirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau, 27. September. Durch den 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg wurde 
heute früh 6 Uhr hier die Hinrichtung des 
Lackirers Eugen Kühn vollzogen, der am 5. 
Mai er. wegen Mordes zum Tode verurtheilt 
worden war. 

Krakau, 27. September. In Polanka bei 
Krosno haben ſechs Bauern ein jüdiſches Wirths⸗ 
haus überfallen, den Spiritus ausgeſchüttet und 
angezündet und den Schnapsvorrath geraubt. 
Die Gendarmerie hat vier der Flüchtigen feſt⸗ 
genommen. } 

Zürich, 28. September. Hier wurde eine 
ganz neu eingerichtete Falſchmünzerwerkſtatt auf⸗ 
gehoben und vorzügliche Falſifikate ausländiſcher, 
beſonders öſterreichiſcher Banknoten beſchlagnahmt. 
Fünf Banknotenfälſcher wurden verhaftet. 

Belgrad, 27. September. Türkiſche Ar⸗ 
nauten entführten aus dem Grenzorte Riſtovaz 


ein ſchönes ſerbiſches Mädchen und erſchoſſen es]? 


während der Verfolgung. 
FEE Tc 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 28. September. Wetter: Schön. 
Temperatur + 12 Grad Reaumur. Barometer 
762 Millimeter. Wind: SO. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 51,00 B. 


Landmarkt. 
Weizen 158,00 bis 163,00. Roggen 


e 
130,00 bis 138,00. Gerſte 130,00 bis 136,00, 


‘ 


3,00. 
bis 40 per 24 Zentner. 
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Paris, 27. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


4165 26. 
3% Franz. Rente 102,52 | 102,60 
Bolo Ital. Rente 92,60 92,70 
Portugieſen . 29, 23,30 
3 Tabaksob lig —.— —— 
% Rumänier 95,35 —.— 
4% Ruſſen de 18899. —.— —.— 
4% Ruſſen de 189—4ũ42 67,60 — — 
3/½% Ruſſ. Anl. —— . 
3% Ruſſen (neue) 96,80 nn 
4% Serben — 94 39639333 60,50 60,50 
4% Spanier äußere Anleihe... 43,10 | 43,20 
Convert. Türken 0 22,45 
24 . r Säge. 400 | 488.00 
8 r. ⸗-bligationen „ „ 
Tabacs Oro... 5 85 19200 235,00 
4% ungar. Goldrente 5 
Meridional⸗Aktien. ..... ....... er we 674,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn „u... — 749,00 
Lombarden “ur *** ... — SEE: 
B. de France * 8 
Bi PR er 955,00 | 951,00 
Banque ottomane 550,00 547,00 
Credit Lyonnais ......cue:... 850,00 849,00 
Debeers n bern 607,00 | 623,00 
Lang F 81,00 | 80, 
Rio Tinto⸗Aktien 726,00 725,00 
Robinſon⸗Aktien 2223,50 | 228,50 
Suezkanal⸗Ak tien 3690 
Wechſel auf Amſterdam kurz 207,00 207,12 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 1221¼½ | 122,75 
do. auf Italien 7.25 2575 
do. auf London kurz. 25,28 25,27 
Cheque auf London 25, 25,29 
do. auf adrid kurz 312,00 | 313,00 
do. auf Wien kurz 208,12 | 208,12 
Huanchaes'....s. acrcasenene 49,00 49,00 
Privatdisfont......erseesr er.» 1 108 


amburg, 27. September, Nachm. 3 Uhr. 
gude (Nachmittags bericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per September 9,42 ½, per 
Oktober 9,72 ½, per November 9,72 ½, per Des 
zember 9,82½, per März 10,07 ½, per Mai 
10,17½. Ruhig. 

Hamburg, 27. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September —,— G., per Dezember 
31,75 G., per März 32,25 G., per Mai 
32,50 G. 

Bremen, 27. September. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum = Börje.] Loko 6,65 B. 
Schmalz höher, Wilcox 28 Pf., Armour ſhield 
28 Pf., Cudahy 29 Pf., Choice Grocery 29 
Pf., White label 29 Pf. Speck feſt. 
Short clear middl. loko 31 Pf. 


Reis 
ſtetig. — Kaffee und. — Baumwolle ruhig. — 
Upland middl. loko 30 Pf. x 

Peſt, 27. September, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko rd per Sep⸗ 
tember 9,70 G., 9,80 B., per Oktober 8,74 

8,78 B., ber März 8,87 G., 8,89 B. 
oggen per September 8,14 G., 8,16 B., 
per Frühjahr 7,98 G., 8,02 B. Hafer 
September 5,80 G., 5,85 B., per Frühjahr 
5,66 G., 5,68 B. Mais per September —,— G., 
—.— B,, per Mai 4,53 G., 4,54 B. Kohlraps 
— zu. ——6,——- B. — Wetter: 


8 50. September. Java⸗Kaffee 
ood ordinary \ 
g Amſterdam, 27. September. Bancazinn 


‚37. 
Anfterdam, 27. September, Nachm. Ge 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 5 
November 176,00, per März 177,00. Rog 510 Ber 
—.—, do. auf Termine feſt, per Oktober 
135,00, per März 126,00. böl loko —,—, 


3 Mai —,— 4 
5 Gt N Getreidemarkt. 
Weizen 3 Roggen feſter. Hafer behauptet. 
Gerſte ſteigend. 

Antwerpen, 27. September, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schluß bericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,37 bez. u. B. per September 
79 18,37 B., per Januar⸗ 


Fe 

malz per September 67,00. 
am 55 Wasen ber 2 — 
Schlußbericht. eizen matt, per September 
455, per Oktober 21,70, per November⸗De⸗ 
ember 21,60, per November ⸗ Februar 21,70. 
oggen ruhig, per September 14,00, per Nor 
vember⸗Februar 14,00. Mehl matt, per Sep⸗ 
tember 47,65, per Oktober 47,80, per November⸗ 
Dezember 46,90, per November ⸗ Februar 46,75. 
Rüböl ruhig, per September 52,50, per Oktober 
52,25, per November » Dezember 52,75, per 
Januar⸗April 53,50. Spiritus beh., per Sep⸗ 


— 


tember 43,75, per Oktober 43,00, per Januar⸗ 


Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 Bewölkt. 


Paris, 27. September. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,50 bis 31,00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
September 31,00, per Oktober 31,50, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 31,75, per Januar⸗Apeil 32,37. 

London, 27. September. 96% Javazucker 
12,00 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9,50 ruhig. 

London, 27. September. Chili⸗ Kupfer 
52/1, per drei Monate 52,25. 

Hull, 27. September. Getreidemarkt. Weizen 
1 Sh. höher. Wetter: Schön. 

Liverpool, 27. September. Getreidemarkt. 
Weißer Weizen 1 d. höher, rother mitunter 
1 d. niedriger, Mehl unverändert, Mais ¼ d. 
höher. Wetter: Schön. 

London, 27. September. Spaniſches Blei 12 
Lſtr. 17 Sh. 6 d. bis 12 Lſtr. 18 Sh. 9 d. 

Glasgow, 27. September. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
5531 Tons gegen 5609 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Glasgow, 27. September. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 48 Sh. 3 d. 
Warrants Middlesborough III. 43 Sh. 3½ d. 

Petersburg, 27. September. Weizen loko 
11,20, Roggen loko 7,00, Hafer loko 
4,60 bis 4,70, Leinſaat 12,25, Hanf ——, 
Talg loko —,—, per Auguſt —,.—. — Wetter: 
Bewölkt. 

Newyork, 27. September. Beſtand an Weizen 
9 308 000 Bſh., Mais 19 652 000 Bſh. 

Newyork, 27. Sept. Weizen⸗Verſchiffungen 
der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 263 000, 
do. nach Frankreich 6000, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 112 000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 35 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 

Newyork, 27. September, Pubs gar. 
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Baumwolle in Newyork. 5,37 55/16 
do. Lieferung per Oktober. —— 5,12 
do. Lieferung per Dezember | —,— | 5,22 
do. in Neworleans 4,87 4,87 

Petroleum, raff. (in Cafes) | 7,50 | 7,40 
Standard white in Newyork 6,85 | 6,75 

do. in Philadelphia.. 6,80 6,70 

Credit Calances at Oil City . 106,00 104,00 

Schmalz Weſtern fteam .. 5,2 5,25 
do. Rohe und Brothers. 5,50 | 5,50 

Zucker Fair refining Mosco⸗ 
edo e e Kae 3,75 3,75 

Weizen feſt. 

Rother Winterweizen loko . | 79,37 76,87 
per September 78,37 75,50 
per Dezember 70,37 69,37 
per Maß.... 70,37 69,50 

Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,12 6,12 
per Oktober 5,40 5,35 
per Degember 5,85 5,80 

Me pl (Spring⸗Wheat clears)] 3,00 | 3,00 

Mais feſt, 
per September 35,25 34, 75 
per Dezember 35,37 | 35,00 
per WW‚ „ 36,75 36,50 

Ups ir 12,37 | 12,37 
TB TR I at 16,15 | 16,15 
etreidefracht nach Liverpool. 3,50 | 3,50 

Chicago, 27. September. 
27. 26. 

Weizen feſt, per September | 68,50 | 67,50 
per Dezember 64,75 | 64,12 

Mais feſt, per September. 29,87 | 29,75 

Pork per September. 8,17½ 8,30 

Speck ſhort clear 550 | 5,50 

Wollberichte. 
London, 27. September. Wollauktion. 


Ordinäre Kreuzzuchtenwoll 5 Prozent unter den 
vorigen Auktionspreiſen, andere Sorten feſt. 


EE 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 28. September. Im Revier 5,85 
Meter = 18° 6”. l ya 
EEE TTT 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 28. September. Unter dem Titel: 
„Ein Verſuch zur Aufklärung der Dreyfus⸗ 
Affaire“ bringt das „Neue Wiener Tagblatt“ 
einen längeren, angeblich von einem gut infor⸗ 
mirten Reichsdeutſchen ſtammenden Artikel, in 
welchem mit poſitiver Gewißheit behauptet wird, 
daß Eſterhazy ſelbſt der Verräther war, welchen 
Oberſt von Schwartzkoppen benutzt hat, um ſich 
militäriſche Geheimniſſe aus Frankreich zu be⸗ 
ſchaffen. 


Bozen, 28. September. Der von den 
Anarchiſten mit dem Tode bedrohte Kommandant 
von Mailand, General Rava Becaria iſt, in Be⸗ 
gleitung eines öſterreichiſchen Polizei⸗Kommiſſars 
hier eingetroffen. Derſelbe reiſt unter größter 
Ben Sicherheitsmaßregel nach Meran und 

v 


a. 

Brüſſel, 28. September. Geſtern Abend 
fand hier eine Dreyfus freundliche Verſammlung 
ſtatt, welche von Sozialiſten einberufen war. 
Dieſelbe war zahlreich beſucht. Es wurden Reden 
gegen die franzöſiſche Armee gehalten und eine 
Tagesordnung angenommen, worin der franzöſiſche 
Generalſtab heftig getadelt und der Frau Drey⸗ 
ſus Glückwünſche der Verſammlung dargebracht 
wurden. 

Paris, 28. September. Nach dem geſtern 
unter dem Vorſitz Faures ſtattgefundenen 
Miniſterrath richtete Sarrien ein Schreiben an 
den Kaſſationshof und übermittelte dem oberſten 
Tribunal die Akten des Prozeſſes Dreyfus; 
ſodann konferirte er längere Zeit mit dem Ges 
neral⸗Prokurator Manan, 

Der in der Schweiz weilende Zola kehrt 
erſt dann nach Paris zurück, wenn die Dreyfus⸗ 
Affaire ihre rechtliche Löſung gefunden hat. “ 

London, 28. September. Das Oktoberheft 
der „National Review“ bringt einen Artikel über 
die Dreyfus⸗Affaire, in welchem es heißt, daß 
die deutſche Regierung die franzöſiſche habe wiſſen 
laſſen, ſobald vollſtändiges Licht in der Dreyfus⸗ 
Affaire verbreitet ſei, werde die deutſche Regie⸗ 
rung dem Oberſten Schwarzkoppen die Erlaubniß 
eben, zu ſprechen. 

0 Aab 28. September. „Daily Mail“ 
meldet aus Rom, daß die Großmächte ſich nicht 
den Handlungen Englands auf Kreta widerſetzen 
werden, wenn das Auftreten Englands nicht be⸗ 
zwecke, spezielle Vortheile für ſich zu ziehen. 

„Morning leader“ berichtet aus Wien, alle 
Großmächte ſeien darüber einig, Sicherheits⸗ 
maßregeln gegen die Anarchiſten zu treffen und 


einer diesbezüglichen Konferenz in Rom beizu⸗ 


wohnen. Lord Salisbury wird im Unterhauſe 
einen Geſetzentwurf vorlegen, worin beantragt 
wird, das Aſylrecht für Anarchiſten in England 
aufzuheben. 
„Daily Mail“ beſtätigt aus Pretoria die 
Verpachtung der Delagoabai an England. 


Das engliſche Kriegsſchiff „Epidemia“ iſt 


von Hongkong nach Shanghai abgegangen. 


